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Aeuaaerat 8olide Qualitäten in einkarbigen und
gemuateiten Ltokken, auck in gro88en SVeiten
vorrätig.

moderne Lluaenkormen in reinwollen, ackwarr
und marine Kammgarn , dacke auk guter
Leide gearbeitet.
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keirends kleukeiten  kür junge Damen,
8periell in ackwarr-weiaa karierten Ltokken,
keacke bormen.

gU8 reinwoll., ackwarr: und marine Lotele und
Kammgarn tsdelloa verarbeitet, neue8te ackwarr-
weias karierte Ltokke und aolcke engl. Art . .

al8 deaondere Oelegenkeit, aelbaigekeriigt au8
prima deut8cben und eckt engliacken Ltokken,
neueate Normen.

sskr ackike kkeukeiten  in keiner, glatter
Lckneiderarbeit, 8owie neueate bantasiekormen
in Zro88er Lkokk-Auamusterung.

Men -kiWlile

islken -iiWme

aperiell in weiten bisuengrdaaen , ackwarr,
marine und aolide Ltokke engliacker Art.
su88er8t kleidaame Normen . . . .

moderne Lotele und banama-Ltokke, in
ackwarx und marine , aowie neueaten
lVlodekarben.

neue öluaenkormeri in Aloire und Alokair,
8ckwsi 2 und ksrbig , in 8ekr eleganter
Auskükrung.

neueate bantasie-bormen nack den letzten
kVlodellen kopiert, in vornekmen Farben,
dacken suk reiner Leide.
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?rükjakrs-Näntel.
frsiie«-ps!etol5 in sckwsrr buck, bouie und

Lotele, ZIstt u. garniert, in den
Zrö88ten IVeiten vorrätig von büb

moderne kur^e, aowie lange und
kaiblange Normen in lVIoire, ->,
bskket und Leiden-Ottomane von

Leiliese psletok
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ackike kleukeiten in deutacken
und eckt enZIiacken Ltokken,
dunkel und mittelkarbiZ . von

8ekr keacke kur^e u. kalblanZe
bormen in den neueaten bsrden,
speziell kür junge Damen, von 15.

klusen -IXeukeiten.
Leinene Sinsen

, , neue bormen in erprobten
ll » Â bgöll (Qualitäten, 8ckwar2, marine,

' grün, mode, grau,

wollene Sinsen Orö88te Auawakl in IVollcrepe,
Lrepon und Latiat
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von der kVlode bevorzugt,
je nack Auakükrung und (Qualität
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Neueste Normen in oinkarbig, sowie in gestreikten unä karierten Ltokken
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Lommer- unä Lerienwobn- >
sitre , äagä - u. Lportsbäuser >
sinä äie 8v1ivvar2vs1ü-
Llovkllänssi ' 8^8lew krLim
Lur^eLaureit , geringe Lau-
lrosten. Irn Lommer lrübl,
iin ^Vinter warm! — Lotort
troeken deriekdar.
Llaterial O.L.L. sebr warm ^
(äopxelwanäiA), teuersieder,
überall nagelbar. Verlangen !
Lie Okkerte unä Lkirre von
HV. Si1üvi »dr » » S,

Areditekt , Lkutral -Lüro
Linlrenkelä 0/A Keuenbürg.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigste « Preise«

die C. Meeh sche Buchhaudgl.
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l 'elepbon 1921
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Nussepea erregemle
seiissll«ae»e krßgilung

ist der neue

drehvare

aus glasiertem Ton
(System Seydholdl) V.K.6.» .
bester und anerkannter Ersatz
für Blech « ««d Metall«
Aufsätze, da derselbe allen
gestellten Anforderungen an
Haltbarkeitu. Wetterdeständig-

keit entspricht. Verlangen Sie sofort Preisofferte und Vorlegung
eines Modells von

Kg. llaiLmaim, Naur6rm8tr, Neuenbürg.
Alleiniger Vertreter  für de« Oberamtsbezirk Neuenbürg.

M

§ Menkarten liefert rasch und billigst
-C: Meeh'sche Buchdr.
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Vorteils!

Zeugen, 6snn unsors sls Vvk'rUgUcKdokannten
Lupsrior - ^stirrscter,
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LL " Fabrik - Lager in - HL»

MM -Wrunikiiten,
Saiten u. allem Zubehör.
Reparaturen schnell und billig.

Schüler - Biolinen in reichers
Auswahl, sehr preirwert.

Kein Kaufzwang. Kein Laden.

kiek . Luriti , pfor ^ eim,

MchhlNlser Heiligellisilelle!
Bewährtes Heilwasser gegen Aterienverkalküng,
Schlaganfälle, Nervenleiden, Hautkrankheiten,
Kropf-, Hals- und Bauchdrüsenleiden, Leber-,
Nieren-, Gallenstein- und Blasenleiden, sowie

Frauenkatarrhe.
NleüerlM bei Wilhelm fleh, lleiiexlmg»kn.

Nachdem ich nun von Ihrer Heiligeuquelle in Hildrizhausen, in 2 Kuren innerhalb 4 Monaren KV Flaschen getrunken hatte , bin ich in
l der Lage, die Wirkung des Wassers bei Folgen von Arterienverkalkung' und leichtem Schtaganfall als ganz hervorragend und günstig zu be-! zeichnen, indem nicht allein mein Gedächtnis, sondern auch mein Allgemein-! befinden bei meinem Aller von 67 Jahren sich ganz bedeutend gehoben, hat. Auch Hr. Pros . E. H . durch den ich auf die Heiligenquelleaufmerksamgemacht wurde, konnte schon nach dem Gebrauch von 20 Flaschen diel Kur entstellen, um dann im Herbst eine weitere VorbeugungSkur zu trinken.

Darmstadt,  Len 2ö. August 7913.
K. R ., Karlstr. 4S.

Lienlestr . 4.
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bezeichnen aks vortreffliches

Kukeunrittek

>1  Millionen° °sie gegen

in großer Auswahl und solider Verarbeitung.
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Uelierrlcher, pelerixex, Ulster
vorexer Msxiel,Meiterhosen, cvaexsoppen

dlsxe MeMleiler
VerutskleiSung.

Lvssd ., Mläbuä.

Heiserkeit. Verschleimung.
Keuchhusten. Katarrh,

schmerzeudeu Hals , sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬

ungen.
sdsd not. begl. Zeugnisse

von Aerzten u. Pri-
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeLende ZSonbons.
Paket 2K Psg . Dose 50 Psg.
Zu haben in Apotheken,  sowie
bei : Wilh . Fie ß und Wilh.
Raußer,  Wilddaderstr . 213,
in Reuenbürg ; Wilhelm
Tränkler,  Apoth., und Wilh.
Königin Herrenalb ; Hans
Gründer,  Drogerie . Fr.
Wurster  und Wilh . Locher
in Calmbach ; Jo h. Barth
und Albert Siegmaier in
Hösen; Fr. Mönch in Schöm¬
berg ; Emil Wurster  in

^ Langenbraud.
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Zpruciie un6 Qslliciits, gesammelt von k . 4. '40X61:1!.
Dieses neue Liiclilein erbebt seine Ltimme unä forciert
gut, Zeitweise einen kiiickbllck bslten un6 über 6er
::::: Lukunkt nicbt 6ie QeZenrvart ?u vergessen . :::::

160 Zeiten, scköner Deinendan6 lAK. I.—.
?rüker erscbienen in ZIeicker LusststtunZ un6 ru
ZIeicbern Preis : „ l-eltknslreude " , 19. -tukl., „ » 'ollen
uns Wirken " , I I . -VuklsAe, „ Unser Leben " , 9. Fukl.,
„Knsik " , 5. ^ uklsZe, „ ZodMer , nreiu llexleiter " ,
4. HutlsZe, „Lieb- Vater !au6", 3. FuklaZe, „ Vng
- —̂: cker.Iu^eii6/elt ", 2. FuklsZe. - > :: -

Vorrätig ln allen Ducbbancllungen, sonst gegen vorberige Linsen6-ung 6es öetrsgs postkrei vom Verleger
k? . «k . LSI » » . LIr.
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bliecierlggen ln Xenenkürxr Fpo-
tkeke von bl. 8 orenksr 6 t;  in
Herrenalb : ^ potbeke von tV.
Iränkler;  in llökeu : Drogerie

von ^ ld . Ztegmsier.

deren llobtbsit garantiert dieser

5 ""
f-ASNIX

Matadorstern
beste SckweisLvwNen
für Ltrümpfs L Locken,nicNt einlsufenci

nickt fUrencl.

Lle5nwo!!5̂ 'l''D8k'ei-^Iwns-kLtts'enfel^



RunSschau.
München , 2 . April . Der Dichter Paul Heyse

ist heute nachmittag 5 .20 Uhr im 85 . Lebensjahre
an den Folgen einer schweren Lungenentzündung
gestorben.

In Oesterreich macht ein neuer Wehr¬
pflichtskandal  von sich reden . Er spielt an der
ungarisch - galizischen Grenze , wo nach vorläufigen
Feststellungen bislang über 18 000 Gestellungspflich¬
tige durch ein vom Kaufmann Groß geleitetes , wohl-
organsiertes Auswandrrungsbureau der allgemeinen
Wehrpflicht entzogen und ins Ausland befördert
worden sind. Groß  selber hat sich der ihm drohenden
Verhaftung durch die Flucht entzogen . In die
Skandalaffär sind eine ganze Anzahl Gendarmen
verwickelt ; 2 von ihnen haben Selbstmord begangen.

In Petersburg  ist ein größerer Arbeiter¬
streik  ausgebrochen . Bis Mittwoch mittag betrug
die Zahl der Streikenden bereits etwa 70 000 . Beim
Verlassen der Fabriken kam es vielfach zu Demon¬
strationen . Es wurden revolutionäre Lieder gesungen
und rote Flaggen entfaltet . Die Polizei verhaftete
hundert Personen und zerstreute die Demonstranten.
In einem Stadtteil mußte ein Schutzmann , der von
der Menge bedrängt wurde , den Revolver gebrauchen.
Zwei Arbeiter wurden verwundet . In Petersburger
politischen Kreisen befürchtet man , daß der Streik
unter Umständen einen revolutionären Charakter an¬
nehmen könnte, falls nicht rasch seine Wiederbeileg¬
ung erfolgen sollte.

London , 27 . März . Das Besitztum des
Majors M . W . Calmont . genannt Abbcylands,
in Antrim (Irland ) ist niedergebrannt . Man
vermutet einen Anschlag von Anhängrrinnen des
Frauenstimmrechts . Der Schaden beträgt 200000
Mark.

Mailand.  1 . April . Am Kleinen St . Bern¬
hardt  erreichte der Schnee eine Höhe von 5 in.
Die Lawinenstürze  haben ungeheuer » Schaden
angerichtet.

Bex (Kanton Waadt ) , 2 . April . Bei einem
gewaltigen Lawinensturz wurden 5 Landhäuser
verschüttet.  Personen sind nicht verletzt.

Die wirtschaftliche Entwicklung Argen¬
tiniens im Jahre 1913  wird in dem vor
kurzem erschienenen Heft 2 der „Mitteilungen des
Deutsch -Argentinischen Zentralverbandes " besprochen.
Die allgemeine Lage war danach zu Beginn des
Jahres nicht besonders glänzend , denn wenn die
Weizen -, Leinsaat - und Haferernte auch einigermaßen
befriedigt hatte , so entsprach doch die Maisernte
nicht den Erwartungen . Der Viehbestand des Landes
halte unter den in verschiedenen Vorjahren aus¬
getretenen Dürren nicht unerheblich gelitten , und als
nun im Frühjahr zwischen der englisch-argentinischen
und der nordamerikanischen Gruppe der Fleisch-
gefrieranftalten ein heftiger Kampf um den englischen
Markt ausbrach , brachte dies dem argentinischen
Viehzüchter zwar hohe Preise , bewirkte jedoch
andererseits , daß sich die Neubeftockung der Weiden
nicht mit der wünschenswerten Schnelligkeit vollzog.

Die Anspannung auf dem internationalen Geldmärkte
führte zu starken Krediteinschränkungen , die im Verein
mit den des öfteren geschilderten Auswüchsen der
Bodenspekulation den Handel in eine Krise führten,
deren Ende noch nicht abzusehen ist. Auch auf dem
Gebiete der inneren Politik machte sich ein gewisser
Stillstand geltent , zum Teil hervorgerufen durch die
andauernde Krankheit des Präsidenten , die eine
energische Durchführung des Regierungsprogramms
verhinderte . Obwohl sich also eine ganze Reihe
ungünstiger Einflüsse geltend machte, kann jedoch auf
keinem der großen Wirtschaftsgebiete ein wirklicher
schädlicher Rückschlag feftgestellt werden , vielmehr
darf im ganzen genommen höchstens von einem
Stillstand im Fortschritt der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung gesprochen werden , und wenn es auch
ungewiß ist , ob man von einer nahen Zukunft eine
erhebliche Besserung der Gesamtlage wird erwarten
dürfen , so besteht doch andererseits kein Grund zu
der Befürchtung , daß sich die gegenwärtige Ver¬
stimmung bedeutend verschärfen und zu einer all¬
gemeinen Krisis führen könne.

Deutsche Weltbund -Ausstellung Köln 1914.
Der Schwabentag am Rhein,  den der

unter dem Protektorate der Fürstin Pauline zu
Wied,  Prinzessin von Württemberg , stehende Würt¬
temberg » Verein in Köln im Rahmen der im Sommer
1914 dort stattfindenden Deutschen Werkbund-
Ausstellung vorbereitet , begegnet überall im Reich,
wie weit über seine Grenzen hinaus , wo Kinder des
schönen Schwabenlandes wohnen , begeistertem Inter¬
esse. Ist es im allgemeinen die Ausstellung an sich,
die in ihrer Großzügigkeit und Eigenart eine ge¬
waltige Anziehungskraft ausübt , so erfüllt es die
Württemberger mit besonderem Stolze , daß gerade
ihre engere Heimat daran hervorragend beteiligt ist
und daß an der Spitze des Deutschen Werkbundes,
der die Ausstellung gemeinsam mit der Stadt Köln
veranstaltet , ihr Landsmann Hofrat Peter Bruck¬
mann - Heilbronn steht . Aus diesem Empfinden
heraus hat sich der Gedanke , einen Schwabentag am
Rhein zu veranstalten , entwickelt und zu froher Tat
entfallet . Auf Grund der zahlreichen Zustimmungen
aus allen Himmelsrichtungen konnte der mit den
Vorarbeiten betraute Ausschuß bei der Ausstellungs¬
leitung bereits die Tage vom 27 . bis 29 . Juni für
das Landsmannschaftsfest der Württemberger fest¬
legen . das sich aller Voraussicht nach zu einer ebenso
eindrucksvollen wie herzlichen Kundgebung der
Schwabentreue und Heimatliebe gestalten wird.
Württembergs Königstochter selbst, die jetzt als Ge¬
mahlin des Fürsten zu Wied am sonnigen Rhein
residiert , hat für den Hauptfesttag am 28 . Juni
ihren Besuch auf dem Schwabentag in Aussicht ge¬
stellt . So wird dieser nicht nur auf die in Rhein¬
land und Westfalen , in Belgien lebenden Landsleute
seinen Einfluß ausüben , sondern auch auf die eigent¬
liche Heimat , aus der Tausende kommen werden,
um das in der Ausstellung gebotene überzeugende
Bild von der modernen deutschen Qualitätsarbeit in
sich aufzunehmen , Belehrung und neue Anregungen

zu gewinnen und zugleich im festlichen Kreise lieber
Landsleute fröhliche Stunden zu verleben . Um die
Reise für die aus der Heimat kommenden Freunde
möglichst billig zu gestalten , wird der Württemberger
Verein in Köln im Einvernehmen mit der Ausstell¬
ungsleitung die Bereitstellung von Sonderzügen zu
ermäßigten Fahrpreisen beantragen . Ebenso schweben
Verhandlungen zwecks Gestellung von Sonderdampfern
zur Rheinfahrt von Mainz bis Köln , die ja mit
ihren bestrickenden Reizen zu den schönsten gehört,
was unser deutsches Vaterland an landschaftlichen
Schönheiten zu bieten vermag . In diesem Falle
würde also ein Teil der Sonderzüge aus Württem¬
berg nur bis Mainz geleitet werden , während die
anderen bis Köln durchlaufen . Beruflichen und ge¬
sellschaftlichen Vereinen , sowie sonstigen Jnteressenten-
gruppen , die sich am Schwabentag am Rhein be¬
teiligen wollen , wird empfohlen , besondere Ortsaus¬
schüsse zu bilden , um möglichst frühzeitig einen
Ueberblick darüber zu gewinnen , wie die Verkehrs-
verhältnisfe und die Unterkunftsfrage in Köln zu
regeln sein würden . Jede Anregung in dieser Richt¬
ung wird von dem Ausschuß für den Schwabentag
am Rhein dankbar begrüßt werden ; bezügliche Zu¬
schriften werden an den Vorsitzenden des Württem¬
berg » Vereins in Köln , Buchhändler Fr . Binder,
Fleischmengergasse 26 , erbeten.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . März . An die Stelle der bis¬

herigen , im Jahre 1899 erlassenen Vorschriften über
das Verfahren der Schätzungsbehörden  bei der
amtlichen Schätzung von Grundstücken ist eine Ver¬
fügung des Justizministeriums  vom 18 . März
ds . Js . getreten , die in der letzten Nummer deS
Amtsblatts veröffentlicht ist . Die neue Anleitung
schließt sich zwar an die frühere Verfügung an , baut
aber diese auf Grund der inzwischen gemachten Er¬
fahrungen und an der Hand wertvoller Anregungen,
die von Schätzungsbehörden und Gerichten , sowie aus
dem Kreis der wegen der Grundstücksbeleihung inte¬
ressierten Banken , Sparkassen und Versicherungs¬
gesellschaften des Landes gegeben wurden , weiter
aus . Vor allem werden die von den Schätzungs¬
behörden bei ihrer Tätigkeit zu beachtenden Gesichts¬
punkte näher dargelegt ; auch will die Verfügung
darauf hinwirken , daß die Schätzungsurkunden mehr
als bisher die einzelnen Grundlagen der Schätzung
erkennen lassen . Wenn auch die Schätzungen der
württembergischen Schätzungsbehörden im allgemeinen
an ihrem früheren Ansehen keine Einbuße erlitten
haben , so haben doch gerade die oben genannten , für
die Entwicklung des Realkredits in Württemberg
wesentlich in Betracht kommenden Institute den
dringenden Wunsch geäußert , daß die Verwertbarkeit
der Schätzungsurkunden durch eingehendere Angaben
über den Gegenstand der Schätzung gefördert
werden sollte.

Stuttgart.  31 . März . Ueber die Gewährung
von Aufwandsentschädigungen an soldaten¬
reiche Familien  sind vom Bundesrat allgemeine
Bestimmungen erlassen worden , wonach Familien,
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Mary a.
Noman von C.  Crone.

89s (Nachdruck verboten.)
„Ich bin herzlich dankbar für ein so liebens¬

würdiges Anerbieten , Herr Baron , aber Onkel Vastor
und Tante Ulla sind an der Grenze ihrer Geduld
angelangt . Ich werde nächstens zn den Lieben zurück¬
kehren . WaS noch an Kräften fehlt , muß mein alter,
treuer Freund , die Haide , ersetzen."

„Jedenfalls bitte ich Sie . nicht gleich nach meiner
Ankunft Ulmenhos zu verlassen " , sagte er freundlich
und reichte ihr die Hand . „Mir war es ein lieber
Gedanke , Sie bei meiner Frau zu wissen. Fanny hat
Sie von Herzen lieb , und — ihr wird sonst wenig
Freude zu teil ."

„Die erste Andeutung von Seiten Haunibals " ,
dachte Marga.

Ob er die Worte mit Bedacht gesprochen hatte,
oder waren sie den Lippen unbewußt entflohen?

„Arm an Freuden sind nur engherzige Menschen,
Herr Baron ", erwiderte Marga , indem eine feine
Röte ihr die Wangen färbte . „Fanny ist zu reich
begabt , um nicht auch den unscheinbarsten Vorkommnissen
im täglichen Leben ein verständnisvolles Interesse ent¬
gegenzubringen , was einsbedeutend mit mancher stillen
Freude ist. Wie sie für Freud und Leid ihrer Mit¬
menschen einen empfänglichen Sinn , ein warmherziges
Mitgefühl besitzt, so läßt sie auch keinen Sonnenstrahl,
keine Blume unbeachtet . Alltägliche Kleinigkeiten , an
denen andere achtlos vorübergehen , erscheinen ihrer fein¬

fühligen Natur oft als etwas Besonderes . Fannys liebe¬
volles Herz hat für alles Raum ."

„Ich weiß " , klang die Antwort kurz und rauh.
Fannys Eintritt ins Zimmer unterbrach das

Gespräch.
Um die Unterhaltung nicht stocken zu lassen , erzählt«

Baron Hannibal viel von seiner Reise.
Im Sprechen gewann er allmählich an Lebhaftig¬

keit und kleine Erlebnisse , die er mit einem Anflug
von der früheren humorvollen Frische wiedergab , fesselte
die beiden Znhörerinnen in so hohem Grade , daß auch
Fanny mitunter eine Bemerkung dazwischen einslocht.
Eine Wahrnehmung , die Hannibal sichtlich wohl that.
Er sprach viel von der Schwester.

„Ellinor soll der Gräfin Ferrari sehr ähnlich sehen",
bemerkte Fanny . „Mama behauptet , auch die Charaktere
weisen viele bekannte Züge auf ."

„Es ist so lange her , seitdem ich Tante Hildegard
gesehen , daß ich kein klares Bild von der Persönlich¬
keit habe ", erwiderte Hannibal . „Jetzt werden wir sie
jedoch bald unter uns haben . — Am Tage vor meiner
Abreise haben wir nämlich die Nachricht bekommen , daß
Onkel Ferrari hoch oben im Norden gestorben ist. So¬
bald Tante Hildegard und Arco das Unumgänglichste
geordnet haben , bleiben sie dauernd auf ihren italienischen
Besitzungen . Vorher aber gehen sie auf einige Zeit nach
Rom . Die Großeltern haben ja die Tochter viele Jahre
nicht gesehen . Wahrscheinlich bleiben die Eltern und
Ellinor so lange im Süden , um mit den Verwandten
dort zusammenzutreffen.

Fanny und Marga wechselten einen schnellen Blick.

Dann dürfte man sicher auf den erwünschten Ans¬
gang hoffen.

Gottlob!
Margas Gesicht war um einen Schein bleicher

geworden , aber die Augen blickten klar und frei , und
der Hand , die so emsig an der feinen Stickerei arbeirete.
sah man nicht das leiseste Beben an.

Tue kommende Thatsache schien ihre Ruhe nicht
mehr zu gefährden.

Als die Hausgenossen sich an diesem Abend trennten,
war es mit einem Gefühl , als seien die Stunden un¬
gewöhnlich schnell vergangen.

Sech zehnles Kapitel.
Der Hoffnungsschimmer , den Marga an diesen

Anfang knüpfte , erwies sich jedoch als trügerisch.
Fast unmerklich , aber doch unaufhaltsam , glitt da-

tägliche Leben in die altgewohnten Bahnen zurück.
Man sah sich bei Tisch , sonst verlebten die Dame«

den Tag allein , während Baron Hannibal entweder an
seinem Schreibtisch saß oder die Felder besichtigte , wenn
er sich nicht mit den jungen Anpflanzungen beschäftigte,
deren Gedeihen er besondere Beachtung schenkte.

Als Marga ins Pfarrhaus znrückkchrte , nahm sie
das drückende Bewußtsein mit , daß man sich auf dem
Ulmenhof ferner denn je stand.

Unter diesen Umständen war es ein willkommener
Ausweg , dem sich immer unerträglicher gestaltenden
Leben auf dem Ulmenhof zu entgehen , als eine Ein¬
ladung des Fürsten Baron Hannibal und Gemahlin
nach dem Schloß Souncnblick rief.



deren Söhne eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren
zurückgelegt haben, auf Verlangen Aufwandsent¬
schädigungen in Höhe von 240 Mk. jährlich für
jedes weitere Dienftjahr eines jeden seiner gesetzlichen
Dienstpflicht genügenden Sohnes erhalten. Auf die
Aufwandsentschädigungen haben die Eltern Anspruch
und. falls diese nicht mehr vorhanden sind, die Groß
eltern. wenn sie erwerbsunfähig sind. Der Anspruch
der Aufwandsentschädigungen ist bei der Gemeinde¬
behörde des Aufenthaltsorts des Berechtigten an¬
zumelden. Die Zahlungen erfolgen nachträglich am
1. April und 1. Oktober jeden Jahres halbjährlich.
Der Anspruch auf Aufwandsentschädigungen soll von
den Berechtigten innerhalb 4 Wochen nach Eintritt
des Sohnes in den Heeresdienst angemeldet werden.
Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ablauf
von 6 Monaten nach der Entlassung oder nach dem
Tode des Sohnes ausgeschlossen. Die Aufwands¬
entschädigungen werden erstmals für die Zeit vom
1. Oktober 1913 bis 31. März 1914 bezahlt.

Stuttgart.  2 . April. (Verlegung der Kreis-
lurnfahrt in das Stadion auf dem  Wasen .)
Die Kreisleitung der schwäbischen Turnerschaft erläßt
folgende Bekanntmachung: Die Stadt Stuttgart er¬
stellt aus Anlaß der Hygiene-Ausstellung auf dem
Cannstatter-Wasen ein Stadion, das sämtlichen Ver¬
einigungen. die Leibesübungen treiben. Gelegenheit
zur Vorführung der Hebungen vor den weitesten
Kreisen der Oeffentlichkeit bieten wird. Der Turn¬
kreis Schwaben will hierbei nicht zurückstehen. Der
geschäftsführende Ausschuß hat es deshalb für seine
Pflicht gehalten, in Unterhandlung mit den Heu¬
bacher Turngenossen zu treten und in gemeinsamer
Beratung mit der Vereinsleitung die Frage der Ver¬
legung der diesjährigen Kreisturnfahrt auf den
Cannstatter Wasen zu erwägen. Vorläufig ist der
12. Juli für dir schwäbische Turnerschaft Vorbehalten.
Für den Sechskampf werden dieselben Hebungen wie
für den Rosenstein in Betracht kommen. Ob das
in Aussicht genommene Gerälewetturnen am gleichen
Tag. also am 12. Juli , stattfindei, wird der Turn¬
ausschuß entscheiden. Für den Sechskampf sind vor¬
gesehen: Steinstoßen. Stabhochsprung, Weitspringen.
Schnellläufen über 100 Meter, Schnellhangeln und
eine Pflichtfreiübung.

Stuttgart,  2 . April. Aus zuverlässiger Quelle
hören wir, daß die Sachverständigenkommission, die
mit der Erstellung der Schießstände für das Deutsche
Bundesschießen  beauftragt wurde, das günstige
Ergebnis erzielt hat, daß auf dem Stuttgarter Areal
an Schießftänden4 mehr als in Hamburg und acht
mehr als in Frankfurt für die Schützen zur Be¬
nützung aufgestellt werden können. Auch die An¬
fahrt zur Schützenhalle mit der Straßenbahn in der
Hackstraße ist äußerst günstig.

Stuttgart , 3. April. Seinen hiesigen Geschäfts¬
herrn um 7000 Mk. bestohlen hat der 31 Jahre
alte Kaufmann Emil Neupert  von hier. Der
Täter ist erheblich vorbestraft. Es gelang ihm, mit
der gestohlenen Summe, die aus fünf Tausend¬
markscheinen, mehreren Hundertmarkscheinen, Gold-

und Silbergeld besteht, zu entfliehen, ohne daß die
Fluchtrichtung hätte ermittelt werden können. Für
die Ermittelung des Flüchtigen hat der Geschädigte
eine Belohnung von 500 Mk. nach Maßgabe des
beigebrachten Betrags ausgesetzt.

Stuttgart,  2 April. Im hiesigen Flaschner-
und Jnstallationsgewerbe  haben die Arbeiter
den Vertrag gekündigt. Verhandlungen wegen Ab¬
schlusses eines neuen Tarifs wurden bereits geführt.
Bis jetzt hat die Innung die Einführung der 54-
stündigen Arbeitswoche abgelehnt, aber eine Verkürz¬
ung um i/s Stunde wöchentlich nebst Entgegenkommen
in der Lohnfrage angeboten. Die Jnnmt'gsoorschläge
haben nicht den Beifall der Arbeiterschaft gefunden,
die in einer Versammlung beschloß, vorläufig die
Ueberstunden zu verweigern.

Eßlingen.  2 . April. In Sachen der vom
Reichstag beschlossenen Beweiserhebung über die bei
der Wahl des Abgeordneten List von sozialdemo¬
kratischer Seile geltend gemachten Anfechtungsgründe
fand heute vormittag im hiesigen Rathaussaal im
Beisein des Oberregierungsrals Schwaderer von
Ludwigsburg die Vernehmung der namhaft gemachten
Zeugen statt. Es handelt sich um die Vorgänge im
Wahllokal der Pliensauvorstadt. Das Ergebnis ist
nicht bekannt.

In Ulm verschied der frühere Landesökonomie-
rat Mühlhäuser  im Alter von 79 Jahren . Als
im Jahr 1867 die Wein bau schule  in Weinsberg
geschaffen wurde, da wurde Mühlhäuser zu ihrem
Leiter ausersehen. Neben dem Weinbau schenkte er
namentlich auch dem Obstbau seine Aufmerksamkeit
und leistete auch hier, sowie als langjähriger Vorstand
des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Weinsberg der
Landwirtschaft wertvolle Dienste. Im Jahr 1895
übernahm er die Direktorstelle der Kesfelstadtschen
Besitzungen bei Trier  und zeigte auch hier, an der
Spitze eines großen Betriebs, seine hervorragende
Tüchtigkeit. Im 71. Lebensjahr trat er in den
Ruhestand, den er in der Heimat seiner Frau, in
Ulm,  verbrachte, trotz der Beschwerden des Alters
voll regen Interesses für alle politischen, religiösen
und wirtschaftlichen Fragen. In seinen Mannes¬
jahren hat er sich lebhaft und mit Begeisterung für
die Sache des Vaterlandes am politischen Leben be¬
teiligt. Treu deutsch hat er sich für die Einigung
Deutschlands unter Preußens Führung schon zu einer
Zeit eingesetzt, wo dies im Schwabenland fast ge¬
fährlich war. Bei den Landtagswahlen  von
1870 wurde er als Kandidat der Deutschen Partei
im Bezirk Weinsberg  mit glänzender Mehrheit
gewählt. Er vertrat den Bezirk mit großer Sach¬
kenntnis im Halbmondsaal. (Anm. d. Red. Lan¬
desökonomierat Mühlhäuser war auch in Neuen¬
bürg  als Schwiegervater des Hrn. Apotheker Bozen¬
hardteine  seit Jahren gerne gesehene, hochgeachtete
Persönlichkeit.)

Ulm.  3 . April. Um eine Erhöhung der Hunde¬
steuer  und die damit verbundene massenhafte Tötung
der Hunde zu vermeiden, hat ein hiesiger Tier¬

freund  der Stadtverwaltung auf mehrere Jahre
hinaus eine größere Summe zur Verfügung gestellt
die die Steuersrhöhung überflüssig macht.

Besigheim.  3 . April. Der Postagent in
Freud ental  hat eingestandsn, daß er den Raub-
überfall  erfunden Hab». Der Mann befindet sichin guten Vermögensverhältnissen und es ist deshalb s
unerklärlich, was ihn zu seiner Handlungsweise be¬
wogen hat. Die ihm gleichfalls anvertraute Darlehens,
kaffe befindet sich in Ordnung.

Freudenftadt,  3 . April. Nachdem die bad¬
ische Regierung mit Zustimmung des Landtags die
Erbauung eines staatlichen Murgkraftwerkes
beschlossen hatte, wurde am Dienstag in der Sitzungdes Bezirksrats Rastatt über das Verleihungs- und
Genehmigungsverfahren für den ersten Ausbau der
großartigen Anlagen verhandelt. Zur Vertretungder württ . Interessen  waren anwesend Ober¬
amtmann Niethammer  und Baurat Konz -Reut¬
lingen, sowie Forstrat Hofmann -Stuttgart.  De»
Vorsitz führte Geheimer Regierungsrat Ho er st. Es
waren 7 Einsprachen gekommen, darunter zwei aus
Württemberg; eine private und diejenige der Kreis¬
regierung Reutlingen, die eine Schädigung der
Murgfischerei durch das Murgwerk befürchtete und
.eine Entschädigung der Fischerriberechtigten verlangt.
Die württember gischen Bevollmächtigten beantragten
als Schadloshaltung einen alljährlichen Fischeinsatz,
der das Fischereirecht in der Wehrwage regeln sollte.
Nach halbstündiger geheimer Beratung wurden dir
Einsprachen abgcwiesen; ferner wurde dem Staat
das Recht verliehen, ein Murgwerk zu errichten, die
gewerbepolizeiliche Genehmigung erteilt und die un¬
verzügliche Ausführung des Murgwerks zur Pflicht
gemacht, lieber die Fischereischädigung sind Erheb¬
ungen zu veranstalten.

Elektrisch strahlendes Wasser.
Man hat in letzter Zeit sehr vieles über das Radium

gelesen und verschiedentlich wurde dabei die Tatsache erwähnt,
daß eine Reihe von Quellen  die merkwürdige elektrische
Strahlung , die gerade das Radium so sehr auszeichnet, auch
besitzen. Eine Quelle , welche diese Eigenschaft, wie neuer¬
dings durch eingehende Untersuchungen festgestellt worden ist,
sehr lange behält , ist die jodführende Heiligenquelle
bei Hildrizhausen  im Oberamt Herrenberg in Würt¬
temberg. Während die meisten bisher auf ihre elektrische
Eigenschaft untersuchten sogenannten radioaktiven Wasser
diese Eigenschaft schon in der ersten bis zweiten Woche
gänzlich verlieren , weist der Heiligenbrunne» von Hildriz¬
hausen noch nach mehreren Monaten die elektrische Strahlungin bemerkenswerter Weise auf. Durch diese sehr seltene
Eigenschaft werden die unverhältnismäßig günstigen Heil¬
wirkungen dieser Quelle erklärlich. In Professor Or. Gustav
Jägers Monatsblalt spricht sich nun auch der als Hygieniker
und Arzt bekannte Or. mell. H. Göhrum in Stuttgart in
hervorragend anerkennender Weise über den Heilwert der
Quelle aus . Neben der von diesem Sachverständigen selbst
in einer Reihe von Fällen nachgewiesenengroßen Heilwirk¬
ung der Quelle bei Kropfleiden wird in der betreffenden
Abhandlung von zahlreichen Heilerfolgen berichtet, so bei
Nierenleiden, rheumatischen Leiden, Nervenleiden, namentlich
Schlaflosigkeit, ja selbst bei den im Gefolge der Arterien¬
verkalkung so häufig auftretenden Schlagansällen und bei
gewissen Herzleiden rc.

Marga.
Roman von C. Crone.

80) (Nachdruck verboten.)
Die Fürstin erholte sich täglich, hieß es, und der

Leibarzt sähe es gern, daß anregende Abwechselung die
Genesende umgab.

„Diesem bittenden Befehl ist nicht anSzuweichen".
meinte Baron Hannibal, indem er den Brief zusammen-
faliete. „Wann willst Du abreisen?" fragte er gleich
darauf seine Frau.

Fanny zuckte leicht zusammen. Hörte die Frage
sich doch an, wie eine Erlösung ans Qual und Not.

„Für meine Person bin ich morgen bereit. Du
bleibst hier?"

„Vorläufig. Ich komme später nach. Die lange
Abwesenheit legt mir erhöhte Pflichten auf und zwingt
mich, manches nachzuholen. Die Hauptsache ist ja auch
die Zerstreuung der hohen Kranken und da dürfte meine
Gegenwart nicht von Wert sein."

Fanny schwieg. Den Grund kannte sie ja. Hannibal
bedurfte des Aufatmens. Die kurze Zeit im eigenen
Heim bedeutete schon eine Beeinträchtigung seiner
geistigen Kraft.

Und das Ende unabsehbar!
Oder — war eine schnelle und durchgreifende

Aenderimg das bessere?
Diese Frage folgte der grübelnden Frau nach

Sonnenblick, begleitete sie am Tage, von früh bis spät
und lebte auch nachts in marternden Träumen fort, bis
Fanny, die Notwendigkeit einfehend, dem schleichenden
Nebel eiu Ende zu machen, sie fest ins Auge faßte.

Die letzte Zeit auf dem Ulmcnhof hatte zur Genüge
gezeigt, daß eine Acuderuug zum Besseren nicht zu er¬
warten sei. Der jungen Frau blieb nur der schwer¬
wiegende Entschluß, vor welchem sie bis jetzt in banger
Lehen die Gedanken abaeweudet.

Unterdessen verlebte Marga goldige Tage in dem
alten Heim.

Wäre die Sorge um Fannys hmsterbcndeS Glück
nicht gewesen, sie halte meinen können, ein sanfter, lieber
Traum hielte sie umfangen.

Was zwischen jetzt und dem letzten Aufenthalt im
Pfarrhause lag, trat ihr geklärt und geläutert vor die
Seele und was ans all der durchlebten HcrzenSnot
hervorgegangen, schien ihr Gewinn.

Die hcraufbeschworene Schuld war gesühnt. So
Wie Marga jetzt das Bild des Geliebten im Herzen
trug, so durfte sie es behalten, ohne sich selbst anzuklageu.

Das brachte ihr den Frieden.
Auch Tante Ulla war zur Zeit wunschlos. Pastor

Biehler dagegen bedrückte eine stille Sorge um MargaS
Gesundheit.

Das Gesichtchen war schmal und überzart. Trotz
Wind und Sonne verloren die Wangen nichts von
ihrer Blässe, sondern blieben so farblos, wie am ersten
Tage, da das Aussehen bei der Ankunft ihn ernstlich
beunruhigt hatte.

Knüpfte er auch einige Hoffnung auf Kräftigung an
das sreudeschimmernde Leuchten der tiefen, blauen
Augen, so wölbte sich über diesen strahlenden Sternen
die Stirn so durchsichtig und weiß, daß es dem wach¬
samen Blick erschien, als stände eine angstvolle Frage
an ein verhülltes Schicksal daraus geschrieben.

Mit Tante Ulla darüber zu sprechen, würde mir
zur Beunruhigung der allen Dame führen, ohne irgend
einen durchgreifenden Nutzen, und eine Frage au Marga
selbst dürfte eher zur Verdeckung des Vorhandenen bei¬
tragen. Dann verlor man jeden Maßstab zur Be¬
urteilung des UcbelS, falls es wirklich einen ernster«
Hiurergrunv Hane.

Diclleichi bedeutete es nur einen verzögerten Ersatz
der verbrauchten Kräfte.

Eins stand fest. So wie bisher durste Marga
nicht mir der Gesundheit umgehen. Der zarte Körper
war einer so unausgesetzten Thätigkeit nicht gewachsen.
Sah es doch aus, als könne ein Luftzug die ganze
Gestalt hlnwegsühreii, wenn die Füße so geisterhaft
leicht den Erdboden berührten.

So kam der September heran.
Die Silbcrfäden des fliegenden Sommers ver¬

fingen sich schon in den Blüten und Blattern der duft¬
losen Blumen und blitzten in den Sonnenstrahlen, unter
deren Glanz der Herbstmonat seinen Einzug halten zu
wollen schien.

Seitdem Marga den Ulmcnhof verlassen, hatte sie
nur in langen Zwischenräumen Nachrichten von Fanny
erhalten, und auch diese waren kurz und unvollkommen
gewesen.

Sie wußte mir, daß die junge Frau immer noch
auf Schloß Sonueublick war, und daß die Fürstin sie
in liebenswürdigsterWeise zu fesseln suchte.

Baron Hauuibal war aus dem Ulmenhof geblieben.
Jetzt jedoch, beim Beginn der Jagden, hatte der

Fürst eine so dringende Einladung an ihn ergehen lassen,
daß eiu Ausweichen unmöglich war. (Forts, folgt.)

Druck und Verlag der C. Meeh 'schev Buchdruckerei des EnztälerS (Inhaber G. Conradk ) in Neuenbürg.
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